
Personalratswahlen 2020:  
Gute Gründe für die richtige Wahl
Gespräch mit Vorsitzenden des  
Hauptpersonalrats im Lehrerbereich

Aus Anlass der bevorstehenden Personalratswahlen im 
öffentlichen Dienst des Landes Nordrhein-Westfalen hat 
das DBB NRW Magazin mit zwei Vorsitzenden gespro-
chen. Mit Wibke Poth, Vorsitzende des Hauptpersonal-
rats für Lehrkräfte an Grundschulen, und mit Ingo 
 Köhne, Vorsitzender des Hauptpersonalrats für Lehr-
kräfte an Gymnasien und Weiterbildungskollegs, je-
weils beim Ministerium für Schule und Bildung NRW.

Wibke Poth ist aktives Mit-
glied im Verband Bildung 
und Erziehung NRW

Die Lehrerin an der Grundschu-
le, Wibke Poth (46), ist Vorsitzen-
de des Hauptpersonalrats für 
den Hauptpersonalrat für Lehr-
kräfte an Grundschulen beim 
Ministerium für Schule und Bil-
dung NRW, stellvertretende 
Landesvorsitzende im Verband 
Bildung und Erziehung Nord-
rhein-Westfalen und Mitglied 
im Hauptvorstand des DBB NRW.

DBB NRW Magazin: Auf 
 welche Erfolge können Sie 
als Vorsitzende des Hauptper-
sonalrats für für Lehrkräfte an 
Grundschulen beim Ministe-
rium für Schule und Bildung 
NRW in der jetzt zu Ende ge-
henden Wahlperiode zurück-
blicken?

Wibke Poth: Das Wichtigste ist 
sicherlich, dass es uns gelun-

gen ist, die Schulform Grund-
schule und die Belange der 
Kolleginnen und Kollegen dort 
in den Blick der Politik zu brin-
gen. Als Konsequenz daraus 
wurden beispielsweise die 
Stellen für sozialpädagogische 
Fachkräfte verdreifacht. 

Anhebung der Besoldung 
für Schulleitungen

Eine weitere dringende 
Maßnahme war die Anhe-

bung der Besol-
dung für Schullei-
tungen. Dies hat 
dazu geführt, dass 
mehr Stellen besetzt wer-
den konnten. Im Bereich des 
Arbeits- und Gesundheits-
schutzes haben wir viel er-
reicht. Das Budget für die-
sen Bereich wurde stark 
erhöht, und es gibt zahlrei-
che neue Maßnahmen, von 
denen alle in den Grund-
schulen profitieren können. 

Mir ist aber sehr wichtig, 
dass dies nicht allein mein 
Erfolg als Vorsitzende ist. 
Ich vertrete zwar den Perso-
nalrat als Vorsitzende und 
bin im Ministerium auch 
das Gesicht des Personal-
rats, aber ich habe ein star-
kes Team hinter mir, das 
mich berät und dessen Ex-
pertise im Ministerium an-
erkannt wird.

DBB NRW Magazin: Was hät-
ten Sie noch gerne durchge-
setzt, was ist Ihnen nicht ge-
lungen?

Wibke Poth: Das sind vor 
allem zwei Dinge: Zum ei-
nen kämpfen wir für eine 
bessere Bezahlung für alle 
Grundschullehrkräfte, zum 
anderen benötigen wir drin-
gend zeitliche Entlastungen 
für die Beschäftigten in den 
Grundschulen. 

Bessere Bezahlung und 
zeitliche Entlastungen

Das Thema Anrechnungsstun-
den fehlt in kaum einer Be-
sprechung, weil wir es immer 
wieder nach vorne bringen. Ich 
weiß, in Zeiten des Lehrkräfte-
mangels sind zeitliche Entlas-
tungen schwierig durchzuset-
zen, aber der Mangel führt 
auch dazu, dass die vorhande-
nen Kolleginnen und Kollegen 
über die Maßen beansprucht 
werden. Ohne ihren Einsatz 
würde das System nicht mehr 
funktionieren.

DBB NRW Magazin: In der 
kommenden Personalratswahl 
kandidieren Sie erneut für den 
Hauptpersonalrat auf der Liste 
des Verbands Bildung und Er-
ziehung Nordrhein-Westfalen 
(VBE). Warum der VBE?

Der VBE zeigt in politisch 
und gesellschaftlich un-
ruhigen Zeiten Haltung

Wibke Poth: Der VBE ist seit 
über 20 Jahren meine gewerk-
schaftliche Heimat. Hinter mir 
steht nicht nur mein Personal-
ratsteam, ich profitiere auch 
von einem starken Netzwerk 
und professioneller Unterstüt-
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zung durch den Verband. Der 
VBE zeigt in politisch und ge-
sellschaftlich unruhigen Zeiten 
Haltung und setzt sich für res-
pektvollen und wertschätzen-
den Umgang miteinander ein. 
Auch bildungs- und schulpoli-
tisch positioniert der VBE sich 
klar und deutlich, mit diesen 
Inhalten kann ich mich gut 
identifizieren. 

DBB NRW Magazin: Welche 
Ziele setzen Sie und Ihr Team 
sich für die nächste Wahlperio-
de im Hauptpersonalrat?

Wibke Poth: Bei allem, was wir 
schon erreicht haben, kämpfen 
wir weiterhin für mehr Wert-
schätzung der Arbeit, die in 
den Grundschulen geleistet 
wird. Dies sollte nicht nur durch 
wohlklingende Worte gesche-
hen, sondern sich vor allem 
durch finanzielle Besserstel-
lung und zeitliche Entlastun-
gen zeigen. Dies bedeutet kon-
kret A 13/EG 13 für alle und 
mehr Anrechnungsstunden. 

Die COPSOQ-Befragung hat ge-
zeigt, in welchen Bereichen die 
Kolleginnen und Kollegen be-
sonders belastet sind. Durch 
Verbesserungen an diesen 
Stellen könnte wirklich etwas 
bewirkt werden. Darauf wer-
den wir weiterhin immer wie-
der hinweisen und uns für Ver-
änderungen einsetzen. 

Ein weiteres Thema, das uns 
als Personalräte durchgehend 
beschäftigt, ist die Digitalisie-
rung im Schulbereich. Digitale 
Endgeräte für die Beschäftig-
ten sind da nur ein Bereich, in 
dem dringend etwas passieren 
muss. Da gibt es noch viel zu 
tun.

DBB NRW Magazin: Warum 
sind Sie und Ihr Team die bes-
sere Alternative für die Kolle-
ginnen und Kollegen?

Wibke Poth: In den vergan-
genen Jahren ist es uns oft 
 gelungen, durch schwierige 
Verhandlungen und Hart-
näckigkeit am Ende zu guten 
Kompromissen zu kommen. 

Gleichzeitig haben wir immer 
auch deutlich gemacht, wo für 
uns Grenzen der Kompromisse 
liegen. Das ist unsere Stärke.

Ingo Köhne ist aktives 
 Mitglied im Philologen- 
Verband NRW

Der Studiendirektor Ingo 
K öhne (46) am Otto-Hahn-
Gymnasium Bensberg ist 
 Vorsitzender des Hauptper-
sonalrats für Lehrkräfte an 
Gymnasien und Weiterbil-
dungskollegs beim Ministeri-
um für Schule und Bildung 
NRW, Vorsitzender des Bezirks-
verbands Köln des Philologen-
Verbands Nordrhein-Westfalen 
und Mitglied im Landesvor-
stand des PhV NW.

DBB NRW Magazin: Auf welche 
Erfolge können Sie als Vorsit-
zender des Hauptpersonalrats 
für Lehrkräfte an Gymnasien 
und Weiterbildungskollegs 
beim Ministerium für Schule 
und Bildung NRW in der jetzt 
zu Ende gehenden Wahlperio-
de zurückblicken?

Ingo Köhne: Konsequent ha-
ben wir auf den Schutz vor 
 zunehmender Entgrenzung 
unserer Arbeit am Gymnasi-
um geachtet: Beim Zugang 
zum ersten Beförderungsamt 
muss im Rahmen der neuen 
Richtlinien zur dienstlichen 
Beurteilung unsere Leistung 
als Lehrer gewürdigt werden 
– nicht die Wahrnehmung zu-
sätzlicher, oft unterrichtsfer-
ner Aufgaben.

Prinzip der Freiwilligkeit bei 
der Nutzung eines digitalen 
Mediums

Wir haben die zukunftsweisen-
de Dienstvereinbarung Logineo 
mit dem Dienstherrn geschlos-
sen: Es gilt hier das Prinzip der 
Freiwilligkeit bei der Nutzung 
eines digitalen Mediums und 
eine an der Allgemeinen 
Dienstordnung orientierte 
 zeitliche Beschränkung unserer 
digitalen Erreichbarkeit. Hier 
und in anderen Fällen konnten 
wir die Rechte teilzeitbeschäf-
tigter Kolleginnen und Kolle-
gen auf einen zum Stunden-
deputat proportionalen Einsatz 
stärken.

DBB NRW Magazin: Was hät-
ten Sie noch gerne durchge-
setzt, was ist Ihnen nicht ge-
lungen?

Ingo Köhne: Viele Kolleginnen 
und Kollegen korrigieren in un-
serer Schulform die Wochen-
enden und Ferien hindurch 
Klausuren und Klassenarbeiten 
– mit gravierenden Auswirkun-
gen auf ihr Privatleben. Hier ist 
der Dienstherr in der Pflicht, 
endlich wirksam Spitzenbelas-
tungen und der zunehmenden 
Flucht in die Teilzeit vorzubeu-
gen.   

DBB NRW Magazin: In der 
kommenden Personalratswahl 
kandidieren Sie erneut für den 
Hauptpersonalrat auf der Liste 
des Philologen-Verbands Nord-
rhein-Westfalen (PhV NW). 
Warum der PhV?

Der PhV setzt sich pädagogisch 
glaubwürdig für ein bega-
bungs- und leistungsgerechtes 
vielgliedriges Schulwesen ein

Ingo Köhne: Vom ersten Tag 
meines Referendariats an  
habe ich durch persönliche Be-
gegnungen und durch seine 
 mediale Präsenz den Philolo-
gen-Verband als die Interes-
senvertretung für uns am 
Gymnasium kennengelernt. 
Der PhV setzt sich pädagogisch 
glaubwürdig für ein begabungs- 
und leistungsgerechtes viel-

gliedriges Schulwesen ein – 
und für einen attraktiven Ar- 
beitsplatz Gymnasium, an dem 
Lehrerinnen und Lehrer mit 
Hingabe unterrichten können.    

DBB NRW Magazin: Welche 
Ziele setzen Sie und Ihr Team 
sich für die nächste Wahlperio-
de im Hauptpersonalrat?

Ingo Köhne: In den nächsten 
Jahren benötigen wir dringend 
einen Einstellungskorridor, um 
fachspezifische Bedarfe abde-
cken zu können. Das schuldet 
das Land dem Qualitätsan-
spruch der Schulform und sei-
ner Fürsorgepflicht den belas-
teten Kollegien gegenüber.

Die zunehmende Durchdrin-
gung unseres Schulalltags mit 
Technik fordert uns in der Mit-
bestimmung heraus: Technik 
sollte vor allen Dingen funktio-
nieren und in pädagogischer 
Freiheit für begeisternden Un-
terricht genutzt werden kön-
nen – und nicht zur Überwa-
chung der Schüler- oder 
Lehrerschaft dienen.   

Ob in Voll- oder Teilzeit: Unsere 
Arbeit am Gymnasium muss 
mit Privat- und Familienleben 
besser vereinbar werden.

DBB NRW Magazin: Warum 
sind Sie und Ihr Team die bes-
sere Alternative für die Kolle-
ginnen und Kollegen?

Ingo Köhne: Mit unserer Lan-
des- und Fraktionsvorsitzen-
den Sabine Mistler an der Spit-
ze bekennen wir uns zu einem 
leistungsorientierten Gymna-
sium in einem differenzierten 
Schulsystem. Mit diesem Be-
kenntnis setzen wir uns von 
schulformübergreifend organi-
sierten Mitbewerbern ab. Die 
„eine Schule für alle“ ist mit 
uns als schulformspezifischer 
Fachgewerkschaft in einem 
starken DBB nicht zu machen.

DBB NRW Magazin: Vielen 
Dank für das Gespräch und 
 Ihnen beiden viel Erfolg bei 
den künftigen Personalrats-
wahlen. 

Ingo Köhne
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Personalratswahlen in der Kommunalverwaltung: 
komba wählen. einleuchtend.
komba Personalräte: mehr Mitbestimmung, Engagement und Kompetenz

Auf kommunaler Ebene finden die Personalratswahlen traditionell meist früher statt als die Wahlen in der Landes-
verwaltung. Auch die jeweiligen Wahltermine können von Stadt zu Stadt, von Gemeinde zu Gemeinde unter-
schiedlich sein. Daher weisen wir in dieser Ausgabe bereits auf die anstehenden Personalratswahlen in dem kom-
munalen Bereich hin. Die Wahlen in der Landesverwaltung werden wir in der Aprilausgabe ausführlich behandeln.

Im Zeitalter etlicher Umbrüche 
innerhalb der Arbeitswelt ist 
eine starke Personalvertretung 
gefragter denn je. 2020 stellen 

sich wieder zahlreiche Kollegin-
nen und Kollegen in den Dienst-
stellen zur Personalratswahl. 
Immer unterstützend an Ihrer 

Seite: die komba gewerkschaft 
nrw, eine Fachgewerkschaft im 
DBB Beamtenbund und Tarif-
union Nordrhein-Westfalen.

Einleuchtend: 
komba Personalräte 
 vertreten Ihre Interessen

Gemeinsam mit den Orts- 
und Kreisverbänden, Regio-
nalgeschäftsstellen, Jugend-
gruppen, Fachgruppen und 
den Mitgliedern ist es der 
komba möglich, vor Ort pra-
xisorientiert, flexibel und 
nachhaltig sich für die Kolle-
ginnen und Kollegen einzu-
setzen.

Dabei kommen die komba 
Personalratsmitglieder direkt 
aus der Praxis und wissen, wo 
sie anpacken müssen, um die 
 Interessen von Beschäftigten, 
Beamten und Dienststellen 
entsprechend zu verbinden. 
Profitieren auch Sie von einer 
Gewerkschaftsvertretung, die 
sich für Sie besonders bei 
Rechtsfragen und in der Be-
amten-, Tarif- und Sozialpoli-
tik einsetzt.

Jetzt komba wählen. 
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Personalratswahlen im öffentlichen  
Dienst Nordrhein-Westfalen 2020
Wahltag für die Landesverwaltung  
ist der 28. Mai 2020

In Nordrhein-Westfalen finden in diesem Jahr die Perso-
nalratswahlen 2020 für die neue Amtsperiode ab dem 
1. Juli 2020 statt. Der Deutsche Beamtenbund Nord-
rhein-Westfalen wird in der Aprilausgabe des DBB NRW 
Magazins aus diesem Grund eine Sonderausgabe zu den 
Personalratswahlen herausgeben.

In den meisten Bundesländern 
finden die Personalratswahlen 
alle vier Jahre statt. Mit Aus-

nahmen von Baden-Württem-
berg, Bayern, Thüringen, Sach-
sen und Sachsen-Anhalt 

(Wahlturnus fünf Jahre). Die 
Wahlperiode für die gewählten 
Personalratsmitglieder im öf-
fentlichen Dienst Nordrhein-
Westfalens endet am 30. Juni 
2020. Daher müssen bis Juni 
2020 die Personalvertretungen 
gewählt werden. 

Für die Personalratswahlen in 
der Landesverwaltung wurde 
vom Minister des Innern des 
Landes Nordrhein-Westfalen 
der 28. Mai 2020 bestimmt. 

Auf der Website des DBB 
NRW werden in einem sepa-
raten Bereich die Kandidaten 
der Fachgewerkschaften im 
Deutschen Beamtenbund 
Nordrhein-Westfalen in Kürze 
nach einander vorgestellt 
(www.dbb-nrw.de/personal 
ratswahlen). 

Im Hinblick auf die Wahlen im 
kommunalen Bereich wird auf 
den nächsten Artikel verwie-
sen. 
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Führungsebene muss  
noch stärker für das  
Thema  sensibilisiert  
werden
Andreas Hemsing zur Veröffentlichung der  
Studie „Übergriffe gegen Beschäftigte in 
 Kommunalverwaltungen“

Das DBB NRW Magazin hat anlässlich der Veröffent-
lichung der Studie „Übergriffe gegen Beschäftigte in 
Kommunalverwaltungen – Analyse und Handlungs-
empfehlungen“ den komba Landesvorsitzenden  
und Vorsitzenden der DBB NRW Tarifkommission,  
Andreas Hemsing, interviewt.

DBB NRW Magazin: Nach der 
ersten Untersuchung zu dieser 
Thematik im Jahre 2014 war-
um jetzt eine weitere?

Andreas Hemsing: Wir neh-
men das Thema als komba ge-
werkschaft nrw seit einigen 
Jahren kontinuierlich in den 
Blick. Bislang fehlten allerdings 
konkretere Erkenntnisse zu si-
cherheitsrelevanten Rahmen-
bedingungen in den Kommu-
nen. Unsere aktuelle Studie 
betrachtet daher alle Formen 
von verbaler und tätlicher Ge-
walt. Konkreter gesprochen 
reicht die Untersuchungs-
Bandbreite von Beleidigungen 
bis hin zu Handgreiflichkeiten. 
Gezeigt hat sich definitiv, dass 
Gewalt gegen Beschäftigte 
nicht nur ein Bauchgefühl ist. 
Gravierende Übergriffe sind 

zwar – und das zum Glück – 
noch seltene Ausnahmen, 
aber Beleidigungen und Res-
pektlosigkeiten sind inzwi-
schen schon Alltag in den 
Kommunen. 

Die Fachhochschule für öf-
fentliche Verwaltung, die be-
reits im Jahr 2014 die ange-
sprochene Vorgängerstudie 
für uns durchgeführt hat, war 
auch dieses Mal mit im Boot. 
Gefördert wurde die Erhebung 
durch das nordrhein-westfäli-
sche Kommunalministerium. 

DBB NRW Magazin: Welche 
Erkenntnisse wurden beispiels-
weise gewonnen? 

Andreas Hemsing: In der neu-
en Studie haben wir nicht nur 
die Arten von Gewalt, sondern 
auch die Auslöser dafür be-
trachtet. Was die Auslöser an-
geht, gibt es wie so oft nicht 
den einen. Aus Kundenper-
spektive ist es zum Beispiel  
der Mangel an transparenten 
Strukturen und Arbeitsabläu-
fen, sodass Entscheidungspro-
zesse nicht nachvollzogen wer-
den. Das kann Verärgerungen 
auslösen. Hinzu kommen War-
tezeiten oder wenig freundlich 
gestaltete Kundenbereiche. 
Summieren sich diese und an-
dere Faktoren, dann, so hat die 
Untersuchung gezeigt, sind 
dies mögliche Auslöser für 
Übergriffe. 

DBB NRW Magazin: Wen und 
vor allem was wollen Sie mit 
dieser Studie erreichen?

Andreas Hemsing: Die Studie 
richtet sich an unterschiedli-
che Zielgruppen. Allen voran 
die Behördenleitungen. Des-
halb haben wir ihnen Exempla-
re der Studie zukommen las-
sen. Parallel dazu haben wir 
die Personalräte mit Broschü-
ren ausgestattet. Es ist wichtig, 
dass sie als Interessenvertre-
tung eingebunden sind und 
das Thema besetzen können. 
Damit garantieren wir eine 
hohe Informations- und Ver-
breitungsbasis. 

Es gibt, wie erwähnt, viele 
 Ursachen und Auslöser. Die 
 Situation in den Kommunen 
gestaltet sich heterogen. Jede 
Kommune ist aus diesem 
Grund gefragt zu evaluieren, 
wo bei ihr ganz konkretes Ge-
fahrenpotenzial besteht. Die-
ses ließe sich mit entsprechen-
den Maßnahmen reduzieren, 

um ein sichereres Arbeitsum-
feld zu schaffen. 

Letztlich handelt es sich bei 
diesem Thema allerdings um 
eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. Arbeitgeber und 
Dienstherren, Bürgerinnen 
und Bürger, Verbände, Ge-
werkschaften und Politik müs-
sen an einem Strang ziehen 
und zeigen, dass sie die zuneh-
mende Verrohung nicht still-
schweigend tolerieren, son-
dern sich dagegenstellen, wo 
nur möglich.

DBB NRW Magazin: Papier ist 
bekanntlich geduldig. Wie 
wollen Sie die erarbeiteten 
Handlungsempfehlungen in 
die Praxis umsetzen. Zum Bei-
spiel, dass die Kommunikation 
über Arbeitsbelastungen offe-
ner, regelmäßiger und kon-
struktiv-lösungsorientierter 
geführt werden muss, wie in 
der Untersuchung als eine der 
zentralen Schlussforderungen 
gefordert.

Andreas Hemsing
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Landesdelegiertentag:  
Hilmar von Zedlitz- 
Neukirch wiedergewählt
Verband der Lehrerinnen und Lehrer an  
Wirtschaftsschulen 

330 Delegierte und Gäste aus über 100 Berufskollegs, 
Politik, IHK, Schulaufsicht und Lehrerverbänden formu-
lierten in Bochum ihre Positionen zur Agenda zur Stär-
kung der beruflichen Bildung in Nordrhein-Westfalen.

Auf dem Landesdelegiertentag 
des Verbands der Lehrerinnen 
und Lehrer an Wirtschaftsschu-
len Nordrhein-Westfalen (vlw) 

am 28. Februar 2020 im Ruhr-
Congress Bochum wurde  
Hilmar von Zedlitz-Neukirch 
eindrucksvoll wiedergewählt. 

Der Vorsitzende des Deutschen 
Beamtenbundes Nordrhein-
Westfalen, Roland Staude, und 
dessen Stellvertreter Andreas 

Bartsch gratulierten ihm 
 herzlich und wünschten dem 
neu gewählten Vorstand viel 
Erfolg.  >

Gewalt gegen Beschäftigte

Andreas Hemsing: Klar ist, 
dass sich nicht alle Handlungs-
empfehlungen von heute auf 
morgen umsetzen lassen. Aber 
es muss kontinuierlich auf ver-
schiedenen Wegen am Schutz 
und der Sicherheit der Kolle-
ginnen und Kollegen gearbei-
tet werden. 

Dabei ist wichtig, dass sehr viel 
kommuniziert wird. Kommuni-
kation mit den Bürgerinnen 
und Bürgern muss zum Beispiel 
so transparent und nachvoll-
ziehbar wie möglich gestaltet 
werden. Kommuniziert werden 
muss aber auch zwischen Be-
schäftigten und Vorgesetzten. 
Da braucht es ein vertrauens-
volles und wertschätzendes 
Miteinander, dass es zulässt, 
nach Vorfällen den Vorgesetz-
ten über Gewaltvorkommnisse 
zu unterrichten und umge-
kehrt Unterstützung zu erhal-
ten. Dazu gehört, dass jeder 
gewalttätige Vorfall zur Anzei-
ge gebracht wird. Da sind nun 
die Kommunen gefragt, die 
notwendigen Instrumente zu 
implementieren. 

DBB NRW Magazin: In der Un-
tersuchung wird betont, dass 
es vor allem die untere und 
mittlere Führungsebene ist, 

die quasi eine „Gate-Keeper“-
Rolle ausübt, um den Dialog zu 
ermöglichen. Hier sitzen – so 
die Ergebnisse der Interviews 
– die hemmenden, aber auch 
die fördernden Kräfte, die die 
Behördenpolitik dann auch 
tatsächlich in die Praxis umset-
zen müssen. Wie wollen Sie die 
hemmenden Kräfte zu fördern-
den Kräften machen?

Andreas Hemsing: Nicht nur 
die Behördenleitung ist zentra-
ler Akteur und Motivator der 
behördlichen Prävention, son-
dern insbesondere auch die 
angesprochene untere und 
mittlere Führungsebene steht 
in einer besonderen Verpflich-
tung: Nur wenn eine Vertrau-
ensbasis geschaffen wird und 
es für alle Führungskräfte 
selbstverständlich ist, Hilfe-
stellungen anzubieten, und Be-
schäftigte bereit sind, Proble-
me zu kommunizieren und 
Hilfsangebote zu erfragen, 
kann der innerbehördliche Dia-
log auf allen Ebenen vorange-
bracht werden. Das funktio-
niert vielfach bereits, aber es 
gibt immer noch Stellschrau-
ben, die es zu drehen gilt. Die 
Führungsebene muss noch 
stärker für das Thema sensibi-
lisiert werden. 

DBB NRW Magazin: Wie lauten 
weitere Empfehlungen, damit 
Beschäftigte ein Arbeitsumfeld 
vorfinden, das so sicher wie 
möglich ist?

Andreas Hemsing: Alle Vor-
kommnisse müssen doku-
mentiert werden. Ein zentra-
les Melderegister muss die 
Zahl der Übergriffe systema-
tisch erfassen, damit ein ein-
heitliches Lagebild erstellt 
werden kann. Mit einer Doku-
mentation aller auftretenden 
Fälle lässt sich ein vernünfti-
ges Deeskalierungsprogramm 
festlegen mit notwendigen 
Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen für die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. 

Außerdem müssen natürlich 
Schutzmaßnahmen in der 
Kommune eingerichtet wer-
den. Dazu zählen wiederkeh-
rende Alarm- und Notfall-
übungen. Feueralarmübungen 
finden regelmäßig statt, aber 
bei Gewalt gibt es noch zu 
wenig geschulte Abläufe. Die 
Kolleginnen und Kollegen be-
stätigen das. Ein Warnknopf 
am Computer wird eventuell 
noch eingerichtet, aber darü-
ber hinaus passiert oftmals 
noch nicht viel. Dabei ist es ja 

gerade im Notfall entschei-
dend, dass alle Rädchen inein-
ander greifen. Dazu müssen 
aber alle wissen, wie sie sich 
in brenzligen Situationen 
schützen und retten können. 

DBB NRW Magazin: Was ist als 
nächstes geplant? 

Andreas Hemsing: Wir müs-
sen die Erkenntnisse weiter 
verbreiten und in der Diskus-
sion halten. Da sind wir noch 
lange nicht am Ende. In Ge-
sprächen mit Politik und 
kommunalen Spitzen merken 
wir, dass Übergriffe gegen Be-
dienstete des Staates uns alle 
gleichermaßen umtreiben. 

Die komba gewerkschaft 
nrw beteiligt sich beispiels-
weise aktiv an der kommu-
nalen Sicherheitstagung des 
Städte- und Gemeindebun-
des NRW im Mai. Dort wer-
den wir über die Studie zur 
Gewalt gegen Personal im 
öffentlichen Dienst berich-
ten.

DBB NRW Magazin: Vielen 
Dank für das Gespräch.

Die Studie ist auf der Website 
des komba nrw abrufbar. 

Der neue Vorstand: Hilmar von Zedlitz-Neukirch, Miriam 
 Rothausen, Christine Tharra und Jens Pätzold (von links)
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Ältere Menschen in der  digitalen Welt
Seniorenpolitisches Seminar des DBB NRW mit 
interessanten Themen

Vom 4. bis 6. Februar 2020 trafen sich Seniorenvertrete-
rinnen und Seniorenvertreter der Fachgewerkschaften 
im Deutschen Beamtenbund Nordrhein-Westfalen in 
der DBB Akademie in Königswinter Thomasberg zum 
jährlich stattfindenden seniorenpolitischen Seminar. 

Erben und Vererben, Vorsorge-
vollmacht und Patientenverfü-

gung, Beamtenversorgung und 
Rente – Grundlagen und aktu-

Astrid Walter-Strietzel  
zur neuen Vorsitzenden gewählt
Landestagung der DBB-AG der Christlich 
 Demokratischen Arbeitnehmerschaft NRW

Auf der Landestagung der Arbeitsgruppe des Deutschen 
Beamtenbundes Nordrhein-Westfalen der Christlich 
 Demokratischen Arbeitnehmerschaft in Nordrhein-
Westfalen (CDA/DBB-AG) am 8. Februar 2020 wurde  
als Nachfolgerin von Michael-Franz Knobloch das  
DBB NRW Vorstandsmitglied Astrid Walter-Strietzel  
aus Hagen gewählt.

Astrid Walter-Strietzel löst  
den langjährigen Vorsitzenden 
Michael-Franz Knobloch ab, 
der 15 Jahre an der Spitze der 
CDA/DBB AG bin NRW stand. 

Erich Rettinghaus (stellver-
tretender Vorsitzender des 

DBB NRW), Andreas Hemsing 
(DBB NRW Vorstand) und 
 Michael Nabbefeld sind zu 
ihren Stellvertretern gewählt 
worden. 14 Beisitzerinnen 
und Beisitzer aus verschiede-
nen Einzelgewerkschaften 
des Deutschen Beamten-

bundes Nordrhein-Westfa- 
len komplettieren den Vor-
stand. 

Der Landesvorsitzende der CDA 
NRW, Dennis Radtke MdEP, 

freute sich über die Neuwahl 
des Vorstandes, „denn die The-
men des öffentlichen Dienstes 
müssen auch von weiterhin 
von Christlich-Sozialen besetzt 
werden“. 

DBB intern

Neben Hilmar von Zedlitz-Neu-
kirch als Vorsitzender wurden 
zu seinem Stellvertretern  

Miriam Rothausen, Christine 
Tharra und Jens Pätzold ge-
wählt.

Der Vormittag war nach State-
ments von Staatssekretär Ma-
thias Richter (MSB) und Prof. 
Dr. Olaf-Axel Burow (Universi-
tät Kassel) durch zwei Podi-
umsdiskussionen zur Fach-
kräftesicherung und zur 
Digitalisierung geprägt, die 
von dem Journalisten Tom He-
germann souverän moderiert 
wurden. Hierzu konnte sich 
das Publikum mit Einschätzun-
gen und Fragen per Tablet in 
die Podien einbringen.

Nachmittags – im verbandsin-
ternen Teil – stimmten die De-
legierten mit jeweils über 

90 Prozent Zustimmung sechs 
Leitanträgen zu, in denen die 
Diskussionsergebnisse des Vor-
mittages einflossen. 

Mit den Anträgen unterstreicht 
der vlw Forderungen u. a. nach 
mehr Unterstützung durch pä-
dagogisch-didaktische Apps, 
Online-Tools, nach Medienas-
sistenz sowie die Entlastung 
der Lehrkräfte durch die Redu-
zierung des Pflichtstundende-
putats auf 24 Wochenstunden, 
die Verbesserung der Schüler-
Lehrer-Relation, Fortbildungen 
und vieles mehr. 

Roland Staude im Gespräch mit Hilmar von Zedlitz-Neukirch
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit Jutta Endrusch 
(vorne Mitte) und Mathia Arent-Krüger (vorne rechts).
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Michael Nabbefeld, Michael-Franz Knobloch,  
Astrid Walter-Strietzel und Erich Rettinghaus (von links)
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Umgang mit Gewalt  
gegen Beschäftigte des  
öffentlichen Dienstes
Podiumsdiskussion des DBB Kreisverbandes 
Münster zeigt Handlungsmöglichkeiten auf

„Nicht Beschäftigte müssen sich fragen, wie man mit 
Gewalt umgeht“, so das Fazit der Podiumsdiskussion 
des DBB Kreisverbandes Münster, „sondern der Arbeit-
geber hat die Verantwortung, seine Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu schützen!“ 

Am 19. Februar 2020 lud der 
Kreisverband Münster des Deut-
schen Beamtenbundes Nord-
rhein-Westfalen unter dem Titel 
„Umgang mit Gewalt gegen Be-
schäftigte des öffentlichen 
Dienstes“ ein, sich mit diesem 
Thema auseinanderzusetzen.

Unter der Leitung von Stefan 
Werding (Redakteur der West-
fälischen Nachrichten) disku-
tierten Andreas Kohl (M. A., 
 Europäisches Zentrum für Kri-

minalprävention e. V./Hoch-
schule für Polizei und Verwal-
tung NRW), Anusch Melkonyan 
(Mitglied des DBB NRW Vor-
standes), Erich Rettinghaus 
(stellvertretender Vorsitzender 
des DBB NRW) und Reinhard 
Zumdick (Kriminalkommissari-
at Münster Prävention/Opfer-
schutz). 

Dabei wurde deutlich, dass Be-
hörden in einem Spannungsfeld 
zwischen einer offenen und bür-

gerfreundlichen Verwaltung 
und erforderlichen Sicherheits-
maßnahmen stehen. 

Der Umgang mit dem Thema 
Gewalt ist Chefsache. Egal, ob 
Gewalt durch Bürgerinnen und 
Bürger, Mobbing oder sexuelle 
Übergriffe innerhalb einer 
Dienststelle. Es ist Aufgabe der 
Dienststellenleitung, deutlich 
zu machen, dass jedwede Form 
von Gewalt nicht geduldet 
wird. 

Bürgermeister, Dienst-
stellenleitungen, Abtei-
lungsleitungen, kurz alle, 
die im öffentlichen Dienst 
Personalverantwortung 
tragen, sind hier gefordert 
und müssen aktiv werden. 
Die Experten und die Ex-
pertin auf dem Podium 
machten deutlich, dass hier 
ein ständiger Prozess von 
Prävention, Intervention 
und Evaluation erforderlich 
ist. 

Senioren

Reinhard Zumdick, Andreas Kohl, Anusch Melkonyan, Erich Rettinghaus, 
Meik Bruns und Stefan Werding (von links)
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elle Entwicklungen sowie älte-
re Menschen in der digitalen 
Welt. Das waren die Themen, 
zu denen sachkundige Referen-
tinnen und Referenten eingela-
den waren, um die Seminarteil-

nehmerinnen und Seminar- 
teilnehmer zu informieren und 
mit ihnen zu diskutieren. 

Die Vorsitzende der DBB NRW 
Landesseniorenvertretung, 

Mathia Arent-Krüger, freute 
sich besonders, die zweite 
 Vorsitzende des Deutschen 
 Beamtenbundes Nordrhein-
Westfalen, Jutta Endrusch, 
 begrüßen zu können, die über 

die aktuellen Arbeitsfelder  
des Deutschen Beamtenbun-
des Nordrhein-Westfalen 
 berichtete.

 MAK

Der öffentliche Dienst im digitalen Wandel
Vortragsveranstaltung des DBB  
Kreisverbandes Herford

Zu der Vortragsveranstaltung des DBB Kreisverbandes 
Herford am 11. Februar 2020 hatte der Kreisverband 
mit dem Landrat des Kreises Herford, Jürgen Müller,  
und der stellvertretenden Landesvorsitzenden des DBB 
NRW, Andrea Sauer-Schnieber, gleich zwei Gastredner 
in das Hotel Waldesrand eingeladen.

Jürgen Müller, Chef von etwa 
1 050 Bediensteten der örtli-
chen Kreisverwaltung, stellte 

einige Tätigkeitsbereiche vor, 
die mittlerweile weitestge-
hend digitalisiert sind. So lau-

fen mehr als 60 Prozent der 
Baugenehmigungsverfahren 
ausschließlich digital und die 
Bauakten sind im Kreis Her-
ford entsprechend digitali-
siert. Auch die Zulassung neu-
er Kraftfahrzeuge erfolgt im 
 Straßenverkehrsamt digital 
wie auch Arbeiten im Katas-
ter- und Vermessungsamt. 
Das Tätigkeitsprofil habe sich 
stark verändert: einfachere, 
routinemäßige Arbeiten sind 
weggefallen, komplexere IT-

basierte Arbeitsprozesse hin-
zugekommen, die einen ho-
hen Fachkräftebedarf in der 
Kommunalverwaltung erfor-
dern.

„In den Prozess der Digitalisie-
rung sind die Bediensteten ein-
zubinden“, so Müller. Die digi-
tale Veränderung dürfe nicht 
zu einem Abbau des Personals 
und zu einer fehlenden Tren-
nung zwischen Berufs- und 
 Privatleben führen.
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Als zweite Rednerin des Abends 
band Andrea Sauer-Schnieber 
das stetig präsente Thema des 
digitalen Wandels in eine zwin-
gend in den 2020er-Jahren not-
wendige Attraktivitäts- und 
Modernisierungsoffensive im 
öffentlichen Dienst ein: „Die 
Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes sind schließlich die 
Botschafter des Prozesses der 
digitalen Veränderung. Die Di-
gitalisierung kann nicht alles 
ersetzen und muss sinnvoll ein-
gesetzt  werden.“ So müssten 
beispielsweise die Verwaltun-
gen viel besser vernetzt sein 
und das Rechenzentrum der Fi-
nanzverwaltung sowohl perso-

nell als auch räumlich viel bes-
ser ausgestattet werden.

Die Politik sei nun aufgefordert 
zu handeln, und nicht so ein 
beschämendes Bild abzuge-
ben, wie zurzeit in Thüringen 
oder bei der Rede des MdB Jo-
hannes Röring, der in Bezug 
auf die vom Gesetzgeber ein-
geführte Bonpflicht von „blut-
leeren Finanzbeamten“ sprach.

Mit ihren klaren Worten be-
geisterte die stellvertretende 
Landesvorsitzende die anwe-
senden Kolleginnen und Kolle-
gen bei ihrem zweiten Besuch 
im ostwestfälischen Herford. 

DBB NRW Magazin DBB intern
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Jürgen Gölicke (DBB KV Herford), Jürgen Müller (Landrat des Kreises 
Herford), Andrea Sauer-Schnieber (stellvertretende DBB Landesvorsit-
zende NRW) und Jochen Vogel (Vorsitzender DBB KV Herford) (von links)
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Über 420 jecke Partygäste feierten ausge-
lassen bei „Alaaf Magenta“ auf dem Rhein
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Alaaf Magenta: Über 420 Party People  
feiern magentaste Party des Jahres
Kultparty der DBB Jugend NRW verzeichnet  
neuen Besucherrekord

In der magenta Gewerkschaftswelt ist sie inzwischen 
kaum noch weg zu denken: Alaaf Magenta, das Party-
Highlight des Jahres! Auf der MS Loreley ließ es die DBB 
Jugend NRW mit ihrer Karnevalsparty auf dem Rhein 
Mitte Januar wieder mal so richtig krachen.

Bei der diesjährigen Auflage 
der magenta Kultparty für alle 
jungen Gewerkschafter bis 
40 Jahre verzeichnete die Ju-
gendorganisation des Deut-
schen Beamtenbundes Nord-
rhein-Westfalen mit über 420 
jecken Partygästen einen neu-
en Besucherrekord. Von nah 
und fern war die Gewerk-
schaftsjugend angereist, um 
als Sträfling, Pirat oder Domp-
teurin verkleidet die „Naach 
zum Daach“ zu machen. DJ 
 Fabian sorgte für beste Party-
stimmung und „Loss mer 
springe“ war auf dem Dance-
floor das Motto des Abends.

Die nächste Auflage von Alaaf 
Magenta ist für den 6. Februar 
2021 geplant – dann steigt die 
Kultparty zum 11. Mal. Wer in 

der jecken Welt ein bisschen 
zuhause ist, der weiß: Der Zahl 
11 kommt im rheinischen Kar-
neval eine ganz besondere Be-
deutung zu. Daher hat sich die 
DBB Jugend NRW für das 
nächste Jahr ein ganz beson-
deres Highlight überlegt. Tragt 
euch schon jetzt den Termin im 
Kalender ein, wenn es wieder 
heißt:

Kölle: ALAAF! DBB Jugend 
NRW: ALAAF! Magenta:  
ALAAF! 

Jugend

FERIENZIELE
Bauernhof/Nähe St. Peter-Ording,
Kühe, Melkkarussell, Schafe, Ponys, Klein-
tiere, Strand 800 m, kinderfrdl., 4-Sterne-Fe-
Wos, für 2–6 Pers., Sauna, Hausprospekt!
Tel. (04862) 8541, www.rickerts.de
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